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Sankt Englmar. Eine Riesen-
gaudi und Hommage an Hermann
Plaß und die Englmarer Schipio-
niere ist das Nostalgie-Skirennen
am Faschingsdienstag, 13. Febru-
ar. Ausgerichtet wird die Veran-
staltung von der Gemeinde und
dem Wintersportverein Sankt
Englmar. Vor 18 Jahren zum ers-
ten Mal und dann jeweils im Drei-
jahresturnus durchgeführt, geht
das Rennen heuer in die siebte
Auflage. Mitmachen kann jeder,
der die alten Sportgeräte be-
herrscht.

Die Kleiderordnung an diesem
Tag ist genauso wie vor 100 Jah-
ren. Für die Herren gilt: Hose, Ja-
cke, Hut oder Mütze. Die Damen
tragen einen langen Rock, Jacke
und ein Schaltuch. Das „Gwams“
sollte ganz in dunkler Farbe gehal-
ten sein. Holzschi dürfen nicht
verleimt sein und keine Stahlkan-
ten besitzen. Bei der Bindung
muss beachtet werden: Backen-
bindung, Vorder- oder Hinter-

Nostalgie-Skirennen in Sankt Englmar
Siebte Auflage der rasanten Fahrt auf Holzschi im historischen Gewand am Faschingsdienstag

strammer, ohne Fersenfixierung
und nur ein Stock zum Lenken
oder Bremsen. Die dazu passen-
den Schischuhe werden ge-
schnürt, nicht geschnallt.

Historische Kleidung bei den
Zuschauern ist kein Muss, aber
ausdrücklich erwünscht. Tref-

punkt ist um 12 Uhr am Kirch-
platz, wo die Blaskapelle „Felsn-
stoana“ für musikalische Unter-
haltung sorgt. Es folgt gegen 13.30
Uhr der gemeinsame Zug zum
Start am Rodelhang beim Tan-
nenhof im Ortsteil Predigtstuhl.
Den Startschuss um 14 Uhr geben

die Englmarer Böllerschützen.
Gestartet wird in mehreren Al-

tersklassen. In der „Meisterklas-
se“ der 19- bis 45-Jährigen können
auch die starten, die meinen, noch
mit den Jungen mithalten zu kön-
nen. Ein Start in der Meisterklasse
muss aber bereits bei der Anmel-
dung festgelegt werden.

Die Strecke führt vom Start-
punkt am Ortsrand von Sankt
Englmar entlang über die „Glas-
hütter Hänge“ zum Ziel im Kur-
park. Nachdem alle Starter im
Zielbereich angekommen sind,
findet dort die Siegerehrung statt.
Anschließend geht’s zum Brettl-
hupfer-Kehraus mit Musik ins
Gasthaus Bayerwald.

Anmelden und informieren
kann sich ab sofort jeder, der mit-
machen möchte, bei der Tourist-
Information in Sankt Englmar,
Rathausstraße 6, 94379 Sankt
Englmar, " 09965/840320, E-
Mail: tourist-info@sankt-englm-
ar.de, Internet: www.urlaubsregi-
on-sankt-englmar.de. − vbb

Die Sanierung des Weißen
Schulhauses, das ein Bürger-
haus werden soll, geht voran,
aber die Kosten steigen. Bringt
diese Kostensteigerung das Pro-
jekt in Gefahr?

Schaller: Nein. Vor allem die Sa-
nierung der über 100 Jahre alten
Holzfenster und die Elektroinstal-
lation kosten mehr als zunächst
kalkuliert. Das war für die Planer
nicht absehbar. Die Firmen haben
ihre Auftragsbücher voll und ver-
langen zum Teil überhöhte Preise.
Unwägbarkeiten sind bei der Sa-
nierung eines historischen Ge-
bäudes immer drin. Inzwischen
haben wir mit Vertretern der Re-
gierung gesprochen und erreicht,
dass der Bewilligungsbescheid für
eine 80-prozentige Förderung
statt, wie bisher für eine Investiti-
on von 1,3 Millionen Euro, nun

Volle Kita und leere
Läden im Blick

für 1,45 Millionen Euro geneh-
migt ist. Auch wenn viel Geld in-
vestiert wird – allein über 180 000
Euro für die Fenster - bleibt die
Generalsanierung eine richtige
Entscheidung. Das wird ein
Schmuckstück.

Ihre Gemeinde ist ja mit histori-
schen Schulgebäuden reich „ge-
segnet“. Was tut sich gleich ne-
benan, im „Roten Schulhaus“?

Schaller: Da haben sich die Kar-
ten neu gemischt. Das lange War-
ten auf einen Käufer hat sich ge-
lohnt. Vor einem Jahr hatte es
schon einmal ernsthafte Interes-
senten gegeben – die bekamen
dann aber Skrupel wegen der
Denkmalschutzauflagen. Dann
gab es einen regelrechten Run aus
der ganzen Republik auf das Ge-
bäude. Bestimmt an die 30 Inter-
essenten haben es besichtigt. Mitt-
lerweile ist das Rote Schulhaus
verkauft – an ein Paar aus dem
Landkreis Regen. Der Mann ist
Fotograf, die Frau Logopädin. Sie
wollen das Haus nicht nur als
Wohnung, sondern auch beruf-
lich nutzen.

Leer stehende Gebäude sind
aber trotzdem nach wie vor ein
Thema . . .

Schaller: Ja, leider. Im Ortskern
steht der „Klosterwirt“ nach wie
vor leer. Mittlerweile ist auch die
Konzession abgelaufen. Vor allem
der Saal fehlt. Auch der frühere

„Spar-Markt“, die ehemalige Bä-
ckerei und das Café Fuchs stehen
leer. Die Suche nach einem Betrei-
ber des früheren „Edeka“-Super-
marktes im Gewerbegebiet Herrn-
mühle war bisher erfolglos. Ver-
treter von nahezu allen Discoun-
tern waren vor Ort. Sie sind aber
nicht bereit, einen Pachtvertrag
über 15 Jahre abzuschließen, wie
der Investor es fordert. Hier er-
weist sich die ansonsten günstige
Nähe zu Regen als klarer Nachteil
– wenn es fünf Autominuten ent-
fernt fünf große Märkte gibt.

Was ist denn mit der Neugestal-
tung der Zimmerstraße? Warum
ist dort noch nichts passiert?

Schaller: Das sollte eigentlich
2017 erledigt werden. Aber nach
der Ausschreibung vor einem Jahr
haben wir nur ein Angebot be-
kommen und das lag 50 Prozent
über der Kostenschätzung von
660 000 Euro. Nach einer zweiten
Ausschreibung im Herbst haben
wir sieben Angebote bekommen
und die Arbeiten mittlerweile für
750 000 Euro an eine Firma aus
Hutthurm vergeben. Nach Ostern
soll’s losgehen. Statt überall
Kleinsteinpflaster wird auf den
Gehflächen Granit verlegt – das
ist fußgängerfreundlicher und
auch von der Regierung geneh-
migt. Die Zimmerstraße ist wegen
des Friedhofs und des Kindergar-
tens schließlich eine von Fußgän-
gern stark frequentierte Straße.

Ist denn der Kindergarten or-
dentlich ausgelastet?

Schaller. Der ist übervoll. Es gibt
Überlegungen, ihn zu erweitern
oder zusätzlich einen Waldkin-
dergarten einzurichten, um die
Nachfrage decken zu können.

Sind die Themen Wasser- und
Abwasserversorgung mittler-
weile abgehakt?

Schaller: Noch nicht ganz. Der
Wasserleitungsbau für Unteras-
berg, Oberasberg, Zimmerauer
Straße und Teile von Zimmerau
ist erledigt. Die Anlagen Kasberg,
Gehmannsberg und Grub/Ried
sind im Verfahren. Für die Anlage
Grub/Ried wird ein Verbund mit
der Wasserversorgung Raindorfer
Gruppe hergestellt. Sollte es zu
Wasserengpässen kommen, be-
steht dann die Möglichkeit, in
die Anlage Grub/Ried einzuspei-
sen.

Im historischen Ortskern von Rinchnach ist einiges in Bewegung

Gibt’s in diesem Jahr besondere
Veranstaltungen?

Schaller: Ja, die gibt es. Von 14.
bis 22. Juli führt der Guntherbund
auf der Freilichtbühne Geh-
mannsberg sechs Mal das Stück
„Mord im Pfarrgarten“ auf. Auch
wenn der Titel gruselig klingt,
handelt es sich um eine Komödie.
Erstmals führt Eberhard Kreuzer
in Rinchnach Regie. Richtig gru-
selig wird’s dann zum Jahresende:
Am 29. Dezember organisieren
die Wolfauslasser und die Pfahl-
schützen Widdersdorf nach mehr-
jähriger Pause wieder ein großes
Rauhnachtstreffen mit rund 25
Gruppen. Dazu werden mehrere
Tausend Besucher erwartet.

Schauen wir über den Rinchna-
cher Tellerrand hinaus: Was
sagt denn das SPD-Urgestein
Michael Schaller zur Bundes-
politik in Sachen „GroKo“?

Was kommt auf die
Gemeinden in der
Region 2018 zu, was
sind die wichtigsten
Aufgaben? Darüber
unterhält sich der
Bayerwald-Bote zum
Jahresbeginn mit den
Bürgermeistern.
Heute: Der
Rinchnacher Michael
Schaller (SPD).

Schaller: Das empfinde ich als
Trauerspiel. Sollte sich die SPD
gegen eine „GroKo“ entscheiden,
wird sie in der Gunst der Wähler
noch weiter verlieren. Ich werde
mich am Mitgliederentscheid be-
teiligen und mit Ja stimmen. In der
Gemeinde Rinchnach praktizie-
ren wir schon über Jahre hinweg
eine GroKo mit allen im Gremium
vertretenen Gruppierungen. Ge-
legentliche Meinungsverschie-
denheiten gibt es, aber überwie-
gend wird über Parteigrenzen hin-
weg gut und harmonisch zusam-
men gearbeitet. Ich arbeite auch
mit vielen CSU-lern konstruktiv
zusammen – der Rückzug von Mi-
nister Helmut Brunner ist sehr be-
dauerlich, wenn auch verständ-
lich. Er war ein Segen für den
Landkreis.

Das Interview führte
Ingrid Frisch

Regen. Das Landwirtschafts-
amt veranstaltet am Montag, 5.
Februar, ab 13 Uhr eine Pflanzen-
bautagung, in diesem Jahr in der
Traktorenhalle des Landwirt-
schaftsmuseums. Auf dem Pro-
gramm stehen aktuelle Informa-
tionen aus dem Bereich Pflanzen-
schutz und Pflanzenbau. Florian
Scharf vom Fachzentrum Rinder-
haltung Pfarrkirchen referiert
über das Thema: „Grassilagequa-
lität – was will die Kuh?“ Auch
geht es um Phosphatdüngung auf
Grünland, und es gibt Infos über
ackerbauliche bzw. vorbeugende
Maßnahmen gegen den Mais-
zünsler. Nach den Vorträgen ist
Zeit, die angesprochenen Themen
mit den Fachleuten zu diskutie-
ren. Zu der Veranstaltung sind al-
le Landwirte eingeladen. Aktuell
läuft die KuLaP- und VNP-An-
tragstellung mit einem umfangrei-
chen Angebot von Agrarumwelt-
maßnahmen. Die Antragstellung
endet am 23. Februar. − bb

Alles rund um den
Pflanzenbau

Bodenmais. Die mittlerweile
achte Auflage des „Bodenmaiser
Glashüttenbrettls“ geht am heuti-
gen Freitag in der Joska-Waldglas-
hütte über die Bühne.

Bettina Bonfissuto von der Fir-
ma Joska organisiert das Talente-
treffen, Sabine Mitterdorfer von
Donau TV übernimmt die Mode-
ration. Vom Nachwuchskünstler
bis zum Profimusiker ist alles ver-
treten. Die Veranstalter verwirk-
lichten ihre Idee, allen eine Chan-
ce zu geben, egal aus welchen Be-
reichen die Talente kommen, ob
Musik, Tanz, Akrobatik, Zaube-

rei. Einlass ist ab 18 Uhr, los geht’s
um 20 Uhr.

Woife Berger, Kabarettist und
Sänger aus Wittibreut, wirkt als
Akteur mit und führt auch durchs
Programm. Die nächsten „Glas-
hüttenbrettl“ finden am 4. Mai
und am 9. November statt. „Be-
werben können sich alle, die mei-
nen, irgendetwas gut zu können,
ob Witzeerzähler, Jongleure, Ar-
tisten, Komiker, auch ganz junge
Künstler sind willkommen, die
ein besonderes Talent haben und
auf der Bühne stehen wollen“,
erklärt Bettina Bonfissuto. Be-
werbungen sind über bettina.

„Bodenmaiser Glashüttenbrettl“ geht in die achte Runde
Am heutigen Freitag kommen Profimusiker und Nachwuchskünstler in die Waldglashütte

bonfissuto@joska.com möglich.
Als Patin der Veranstaltung ist

die Zwieslerin Gloria Gray dabei,
aktuell ist sie in der Serie „Ver-
rückt nach Meer“ im ARD-Fern-
sehen an Bord, sie ist Schauspiele-
rin, Sängerin, Autorin, Unterneh-
merin, Entertainerin, Fotomodell,
Moderatorin. Aus Feldkirchen-
Westerham kommen die „Isar-
schiffer“ und präsentieren eine
unterhaltsame Mischung aus Mu-
sik, Kabarett, Comedy und
Clownerie. Doro und Rainer
Berauer werden auf Kontrabass
und Gitarre und durch Gesang
selbstverfasste Couplets, Lieder

und Sketche zum Besten geben.
In die Rolle des King of Rock`n

Roll wird Frank „Kelly“ Keller
schlüpfen. Er ist eigentlich Pro-
jektleiter der Bodenmais Touris-
mus GmbH, aber im „Bodenmai-
ser Glashüttenbrettl“ lässt er Elvis
Presley auferstehen. Waschbrett,
Keyboard, Gitarre, Mundharmo-
nika und viele verrückte Ideen –
dafür steht Stefan Otto. Der Solo-
künstler aus Dingolfing kommt
mit viel Selbstausgedachtem aus
seinem Programmen „Ois dabei“
und „D`Welt is verruckt“ zum
Glashüttenbrettl. Wie freche En-
tertainer das bayerische Lebens-

gefühl durch Musik und Gesang
nahebringen, kann das Publikum
durch „Charmebereich“ erfahren.
Die vierköpfige Mundartband aus
Schönberg bietet poppig-funkige
Musik und Anekdoten: Roman
Wirthl (Piano), Max Dick (Bass),
Andreas Wildenauer (Gitarre),
und Florian Speth (Schlagzeug).
Kein Auge trocken bleibt bei den
Einlagen der „Silberberg-Sänger“:
Hans „Xerl“ Andres, Franz „Bou-
be“ Bauer und Wolfgang „Woife“
Fritz spielen unverfälschte Volks-
musik. Florian Krenner begleitet
Woife Berger bei seinen „Brettl-
Beiträgen“. − wm

Regen. Der Katholische Frau-
enbund Regen lädt am Dienstag,
6. Februar, um 9.15 nach dem
Gottesdienst (Beginn 8.30 Uhr)
Mitglieder und Interessierte zu ei-
nem Frauenfrühstück mit Lesung
in den Pfarrsaal ein. Peter Mühl-
bauer, freischaffender Künstler
und Buchautor aus Osterhofen,
liest aus seinem Buch „Hamids
Tagebuch, afghanisch-bayerische
Geschichten“.

Das Tagebuch des Hamid, 13
Jahre alt ist lustig und trau-
rig....wie das Leben. Es zeigt Bay-
ern aus fremder Sicht; und beant-
wortet viele Fragen: Gibt es auch
in Bayern Taliban? Wer ist besser
im Watten? Bayern oder Afgha-
nistan? Warum braucht man in
Deutschland immer einen Schein,
wenn man was machen will? Die-
se und viele andere Fragen wer-
den in „Hamids Tagebuch“ beant-
wortet. Ein Buch für junge und al-
te Leser, das durch Peter Mühl-
bauers Arbeit mit jungen Flücht-
lingen entstanden ist. − bb

Frauenfrühstück mit
Peter Mühlbauer

Bodenmais. Zünftig aufspielen
wird morgen, Samstag, die Bo-
denmaiser Blaskapelle unter der
Leitung von Gerhard Wölfl. Und
das geschieht sicher zur Freude al-
ler Zuhörer in der Seniorenresi-
denz St. Benediktus, wo der
Klangkörper ein Nachmittags-
konzert gibt - ohne Gage, wie der
Dirigent extra betont. Neben den
Heimbewohnern können natür-
lich auch weitere Freunde der
Blasmusik zu diesem Konzert in
der Seniorenresidenz vorbeikom-
men. Beginn des zweistündigen
musikalischen Programms ist um
14 Uhr. − wm

Blasmusik nicht nur
für Senioren

Wer sich noch auf die alten Holzschi traut, ist beim Nostalgie-Skirennen
in Sankt Englmar am Faschingsdienstag genau richtig. − F.: Piermeier

Der Zahn der Zeit hat unübersehbar am Weißen Schulhaus genagt. Von den Fensterrahmen blättert die Farbe.
Trotzdem wird der markante Bau im Ortskern auch künftig Holzfenster haben. Bürgermeister Michael Schaller
kann diese Vorgabe der Denkmalschützer nachvollziehen – auch wenn sie viel Geld kostet. − Foto: Frisch
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